
Generalversammlung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Pfäffikon

Intensives Vereinsjahr forderte  
die Mitglieder

An der Generalversammlung in 
Hittnau konnten alle Sachgeschäfte 
reibungslos abgewickelt werden. 
Zugleich wurde auf ein sehr intensi-
ves Vereinsjahr zurückgeblickt.

 «Für uns war der Bettag mit der Veran-
staltung ‹vo puur zu puur› der grosse 
Tag des landwirtschaftlichen Bezirks-
vereins. Neun interessante Betriebe 
zwischen Lindau und Sternenberg öff-
neten ihre Türen und wir durften gar 
einen Rekordaufmarsch verzeichnen», 
bilanzierte Bezirkspräsident Ueli Kuhn 
das verflossene Vereinsjahr. Zugleich 
konnte man mit über 500 Teilnehmern 
am Puure-Höck auf dem Agrovet, Strick-
hof, Lindau einen Grossaufmarsch ver-
zeichnen. Zufrieden zeigte sich Kuhn 
auch über den Einsatz seines Bezirks 
an der Züla, wo während einem Tag 21 
Mitglieder aktiv tätig waren. All die-
se ausserordentlichen Aktivitäten ver-
langten insbesondere vom Präsidenten 
einen Grosseinsatz. Aufgrund des dich-
ten Jahresprogramms wurde die Durch-
führung der Winterveranstaltung zum 
Thema «Forst, Waldrandpflege, Beiträ-
ge und Sicherheit» auf das laufende 
Jahr verschoben. 

Die eigentlichen statutarischen Ge-
schäfte warfen keine hohen Wellen. 
Bezüglich den Bezirksdelegierten für 
den Zürcher Bauernverband kommt es 
zu einigen personellen Veränderungen. 
«Alle vier Jahre überprüft der Zürcher 
Bauernverband die Bezirksstrukturen 
und passt wenn nötig die Zahl der dem 
Bezirk zugewiesenen Delegierten auf-
grund der Mitgliederbeiträge an. Für 
die nächsten vier Jahre haben wir An-
recht auf 28 statt 29 Delegierte», führ-
te Kuhn aus. Aktuell sind Wädi Trüeb, 
Weisslingen, und Markus Weber, Otten-
hueb, zurückgetreten. Neu konnte für 

die vorhandene Vakanz der Milchpro-
duzent Ruedi Muggler, Wila, gewon-
nen werden. 

Aktives Jahresprogramm
Das Jahresprogramm sieht am 1. Juni 
eine grosse Flurbegehung in Wildberg 
vor, wo Gerstenanbauversuche und 
Ackerbau die Themen sein werden. Zu-
dem wird sich der Verein an der Road-
show «Heimisch» zum Thema Fleisch 
beteiligen. 

«Es wird ein sehr spannender Auf-
tritt an diversen Standorten und mit 
einem grösseren Abschluss an der 
Züspa in enger Zusammenarbeit mit 
der Migros», so Kuhn. Weiter plant der 
Verein in Zusammenarbeit mit einem 
Landtechnikbetrieb eine Veranstaltung 
zum Thema «Bremsen-Neuerungen in 
der Landwirtschaft». 

Kuhn appellierte an die Mitglieder 
ihre E-Mail-Adressen zu melden. Aktu-
ell können nur deren 65 Prozent so er-
reicht werden. Zugleich erinnerte er 
daran, dass man die Verbandsbeiträge 
direkt den Direktzahlungen abziehen 
kann. «Mit der Erfüllung der Beitrags-

pflicht können alle Mitglieder von vie-
len professionellen Dienstleistungen 
und Beratungen profitieren und man 
sichert eine starke Branchenvertre-
tung», rief Kuhn in Erinnerung. Zu-
gleich sucht der Zürcher Bauernver-
band für die verschiedenen Anlässe 
Personen für einen Helferpool. Ange-
sprochen sind insbesondere Personen, 
welche den spannenden Austausch mit 
den Konsumenten schätzen. 

Referat zum Thema Kälberaufzucht
In einem Fachreferat zeigte Fachtier-
arzt Martin Kaske anschliessend auf, 
was es für eine gesunde Kälberauf-
zucht braucht. Die ersten  Lebenswo-
chen sind entscheidend für die spätere 
Leistung der Milchkuh ist eine der The-
sen von Kaske. «Der Stoffwechsel von 
Säugetieren kann programmiert wer-
den. Ein kurzfristiger Ernährungssti-
mulus während der Trächtigkeit  oder 
nach der Geburt hat lebenslange Kon-
sequenzen auf den Stoffwechsel», hielt 
er fest. Abschliessend kam Kaske auf 
einen wichtigen Punkt bezüglich der 
Kälberbetreuung zu sprechen. n ROMÜ

Der ZBV erweitert sein Beratungsangebot

Leider gibt es immer wieder Betriebe, 
die zum Teil selbst- oder auch unver- 
schuldet in Konflikt mit dem strengen 
Tierschutzgesetz geraten. Dabei ist  
es durchaus verständlich, dass in 
einer solchen Situation es manchem 
nicht leicht fällt, sich fremde Unter-
stützung und Hilfe zu holen. 

Und wenn man Hilfe suchen will, dann 
stellt sich die Frage wo? Bis heute ha-
ben sich Hilfesuchende öfters an unse-
ren betriebswirtschaftlichen Beratungs-
dienst gewandt. Um diese Betriebe 
noch professioneller unterstützen zu 
können, hat sich der ZBV entschieden, 
Frau Dr. med. vet Simone Weiss in ei-
ner neuen Teilzeitstelle anzustellen. 
Sie wird in unserem Beratungsteam 
mitarbeiten. Ein Portrait von Simone 

Weiss finden Sie auf Seite 4. Wir sind 
überzeugt, dass Frau Weiss solche Be-
triebe wirksam unterstützen und ih-
nen helfen kann. Dem ZBV geht es mit 
dieser Unterstützung darum, dass sich 
Betriebsleiter diskret und ohne Sankti-
onsfolgen bei uns melden können. Es 
ist unser gemeinsames Ziel, Betrieben 
möglichst rasch und unbürokratisch 
zu helfen. Erfreulicherweise hat auch 
die kantonale Verwaltung die Bestan-
destierärzte sowie die Gemeinden auf 
dieses neue Angebot des ZBV mittels 
schriftlicher Mitteilung aufmerksam 

gemacht. In diesem Kontext sind auch 
die Ackerbaustellenleiter wichtige Part-
ner.

Wir empfehlen unseren Betriebs­
lei tern, die bezüglich Tierschutz Un­
terstützung wünschen, sich bei Frau 
Dr. Simone Weiss (079 276 44 10) di­
rekt zu melden und einen Termin zu 
vereinbaren. 

Wir möchten darauf hinweisen, dass 
diese Dienstleistung kostenpflichtig ist. 
Zögern Sie nicht und warten Sie nicht 
bis zur nächsten Kontrolle! n

«Je früher sich die Betriebe 
helfen lassen, umso 

schneller und effizienter 
können wir unterstützen!»

Ferdi Hodel 
Geschäftsführer ZBV

Am offiziellen Festakt von «vo puur zu puur» durfte Bezirkspräsident Ueli Kuhn im verflossenen 
Vereinsjahr Regierungspräsident Markus Kägi beehren. Bild: Romü

Frau Dr. Simone Weiss bietet Unterstützung bei Fragen bezüglich Tierschutz. Bild: zVg
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Eine Atmosphäre der Freude

Bereits mit dem Eintreten in die 
Mehrzweckhalle der Landwirtschaft-
lichen Schule Wülflingen betrat ich 
eine Insel in der Gottes Liebe und 
Kraft gelebt wurde. Mit den Lobpreis- 
und Anbetungsliedern entstand 
danach eine Atmosphäre der Freude 
und Zuversicht. 

In seinem Grusswort berichtete Herr 
Ständerat Hannes Germann von land-
wirtschaftlichen Geschäften aus dem 
eidgenössischen Parlament, dem wö-
chentlichen Parlamentsgebet und sei-
nem abwechslungsreichen politischen 
Alltag. 

Künftige Herausforderungen
Michael Welz skizzierte in seinem Re-
ferat die zukünftigen landwirtschaft-
lichen Herausforderungen auf, die in 
erster Linie vom BLW und Bundesrat 
angedacht werden. In diesen landwirt-
schaftlichen Herausforderungen von 
mehr Wettbewerbsfähigkeit und Effi-

zienzsteigerung ist es wichtig, dass man 
als landwirtschaftliche Produzenten 
sich bewusst auch unter den Segen 
Gottes stellt. Wir können und müssen 
nicht alles selber leisten, denn jeder 
Bauer weiss, selbst die neuste Technik 
oder die beste Genetik können nicht 
alles. Wir brauchen immer wieder 
Gottes Eingreifen. 

Bewegende Momente
So war es auch bewegend, dass eine 
ganze Anzahl KR-Bauernvertreter an-
wesend war und öffentlich auf der 
Bühne für ihre Familie, sowie der poli-
tischen und beruflichen Arbeit gebetet 
werden konnte. Der Nachmittag war 
mit verschiedenen Erfahrungsberich-
ten und Zeugnissen von Gottes Füh-
rung und Eingreifen sehr ermutigend 
und stärkend. Jede Bäuerin und jeder 
Bauer der keinen frommen Event, son-
dern echte Stärkung und Zuversicht 
erleben möch te, ist schon jetzt zum 
Bauerntag im kommenden Jahr einge-
laden.
n Hans Egli, EDU Kantonsrat Steinmaur

Lobpreis- und Anbetungslieder sorgten für eine besondere Stimmung. Bild: zVg
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